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Halle, Sonntag den 11. April

Erſte Ausgabe.
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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26*), Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Karlsruhe Frankfurt, Hamburg). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jr-
land (London). Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom). Griechenland (Athen). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Torgau; Halberſtadt,
Erfurt). Locales. Vermiſchtes.

Halle, den 11. April.
Der Abg. Cottenet aus der erſten Kammer (wegen Beförde-

rung) ausgeſchieden.
Die handelspolitiſchen Verträge zwiſchen dem Zollvereine, resp.

Preußen, und Belgien und der Niederlanden ſind ratificirt.
Die Miniſterkonferenzen in Darmſtadt ſind zwar beendigt, aber

ihre Verabredungen noch in Dunkel gehüllt; auch der öſterreichiſche Bun
despräſidialgeſandte Graf Thun wohnte ihnen bei. Einerſeits ſcheint
die dem Zollverein günſtig lautende Nachricht der „L. Z.“ voreilig
zu ſein andererſeits wird der Plan des Herrn v. d. Pfordten, ſei-
nen alten Lieblingswunſch eines dreiköpfigen Direktoriums mittelſt der
„großen nationalen dritten Zollgruppe“ zu realiſtren, ge
meldet, aber von der „D. A. Z.“ wieder in Abrede geſtellt. „Und be-
gehre nimmer und nimmer zu ſchauen, Was ſie gnädig bedecken mit
Nacht und Graun.“

Detroit in Königsberg vom Direktorate der franzöſiſchrefor-
mirten Töchterſchule enthoben.

Die einſt demokratiſche „Düſſeldorfer Zeitung“ iſt allmälig kon
ſervativ geworden.

Der frühere Redakteur der demokratiſchen „Zeitung für Norddeutſch
land Th. Althaus im Krankenhauſe zu Gotha geſtorben.

Nach der „Fr. P. wird Kurheſſen ſeine neue Verfaſſung
doch noch als Oſtergabe erhalten; über die Geldfrage („D. A. Z3.“
und Reichs Z.“) wird anderweitig nichts mehr gemeldet.

Jn Darmſtadt von beiden Kammern die Wiederherſtellung der
Todesſtrafe genehmigt.

Das Befinden des Großherzogs von Baden iſt in wachſender
Verſchlimmerung. Die Erbfolge bereits geordnet, indem der Thronfolger
zu Gunſten des Prinzen Friedrich reſignirt hat.

Das Hannoverſche Miniſterium will die Ständeverſammlung zum
1. Mai zuſammen berufen.

Jn der engliſchen Preſſe die in der Flüchtlingsfrage gewechſelten
Depeſchen publicirt.

Walpole hat ſeine Milizbillklauſel, die den zweijährigen Milizen
das Wahlrecht verſchaffen ſollte, zurückgezogen.

Nach der „K. Z.“ ſtünde eine Zuſammenkunft des Königs von
Preußen mit der Königin von England in Brüſſel bevor.

Aus Paris nichts weiter als Beurtheilungen, Vermuthungen und
Verbote gegen die langen Bärte der öffentlichen Lehrer und (?2) gegen
die „Nat.- und N. Pr. Z.

Auch Herr v. Montalembert iſt
Volksh.“ „vom katholiſchen Standpunkte aus, welchem für ihn alle
Dinge untergeordnet ſind“, wieder über L. Napoleon zufriedengeſtellt.

Jn Spanien wieder eine Karliſtenbande zerſprengt.
Fürſt Paskiewiez nach Petersburg.

nach der Deutſchen

Der Vicekönig von Aegypten behält auf Englands Ver
mittelung noch für weitere 3 Jahre das Recht über Leben und Tod.

Die bekannte Sängerin Johanna Wagner iſt für das Londoner
Coventgarden Theater monatlich mit 1000 Pfd. Sterling auf 2 Monate
vom 16. April ab engagirt.

Jm Berliner Opernhauſe am erſten Oſterfeſttage: „Die Hu-
genotten“; am 2. das Ballet „Der Seeräuber“.

Köln zählte zu Ende 1851 ſchon wieder 92,244 Einwohner (im
Mittelalter einſt über 100,000).

Die Univerſität Halle zählte in den letzten 4 Semeſtern:
636, 597, 616, 594 immatrikulirte Studirende.

Der „Zuſch. d. N. Pr. Z.“ ſtellt in Ausſicht, die ſchutzzöllneriſchen
„Eiſenmänner“ gründlich zu verarbeiten; ſie wären lange genug
Hammer geweſen, ſie könnten nun auch einmal Amboß ſein!

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 9. April enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Geheimen Ober-Baurath Becker, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Profeſſor Dr. No él in Berlin und
dem Haupt Zoll Amts Rendanten Grube in Minden, den Rothen
Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem evangeliſchen Kirchen und
Schulvorſteher Krüger in Topper, Kreis Kroſſen, das Allgemeine Eh
renzeichen zu verleihen und

Den bisherigen Ober-ZollJnſpektor in Warnow, Regierungs Aſſeſ
ſor Krüger, zum Regierungs Rath zu ernennen.

Berlin, den 8. April. Se. Majeſtät der König haben Allerhöchſt-
ihre Genehmigung zu den von Jhren Hoheiten den Fürſten von Hohen-
zollernHechingen und Sigmaringen, an nachgenannte Perſonen verliehe-
nen Fürſtlich Hohenzollernſchen HausOrdens, zu ertheilen geruht.

Es haben erhalten:

das Ehrenkreuz erſter Klaſſe:
Der Kardinal Fürſtbiſchof von Breslau, Melchior Freiherr v.

Diepenbrock, der Fürſt Hugo zu Hohenlohe-Oehringen, der
Fürſt Emil v. Fürſtenberg, der OberKammerherr, Staats und
Miniſter des Königl. Hauſes, Graf zu StolbergWernigerode,
der General der Kavallerie, außerordentliche Geſandte in Hannover,
Graf v. Noſtitz, der General der Infanterie außer Dienſt v. Natz
mer zu Matzdorf, der Geſandte in Paris, Graf v. Hatzfeld, der
Graf Hugo zur Lippe auf Saßleben in der Nieder-Lauſitz, der Frei
herr Ernſt Friedrich Karl Schenk v. Geyern in Franken.



Das Ehrenkreuz zweiter Klaſſe:
Der Oberſt und Kommandeur des 19. Jnfant.Regiments, Scher-

bening, der Major und Kommandeur des 3. Bataillons (Löwenberg)
7. Landwehr Regiments, Adolph v. Natzmer.

Das Ehrenkreuz dritter Klaſſe:
Der Major Karl v. Stechow zu Kotzen, der Major im 26. Jn-

fanterieRegiment, v. Suter, der Hauptmann im 3. Artillerie Regi-
ment, Wittje, der Hauptmann außer Dienſt, Gouverneur Sr. Durch-
laucht des Erbprinzen von HohenzollernSigmaringen, v. Bönnigſen-
Förder, der Landrath des Ratiborer Kreiſes, Oscar v. Elsner,
der Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Dr. Schubarth, derKreisPhyſikus r. Pohl zu Löwenberg, der Premier Lieutenant und

Eskadronsführer im 7. Landwehr Regiment, Landesälteſter Guſtav v.
Roſen zu Neudorf, der Premier Lieutenant und Kompagnieführer im
3. Bataillon (Löwenberg-) 7. LandwehrRegiments, Bernhard v.
Stechow, der Seconde- Lieutenant und Adjutant bei der 12. Jnfan-
terie-Brigade, v. Ferentheil, der Seconde- Lieutenant und Adjutant
im 26. Jnfanterie-Regiment, Klatte, der Fürſtlich HohenzollernHe-
chingenſche Hofrath Anton Speidel zu Hechingen, der Geheime Se-
cretair und Journaliſt im Miniſterium des Königl. Hauſes, Coſte.

Die goldene Ehrenmedaille:
Der Fürſtlich Hohenzollern Sigmaringenſche Hofmaler Lauchert

zu Berlin, der Fürſtlich HohenzollernHechingenſche Kammermuſikus
Wichtl zu Hechingen, der Dom Bildhauer Mohr zu Köln.

Die ſilberne Verdienſtmedaille:
Der Fürſtlich HohenzollernSigmaringenſche Hof-Fourier Lothka,

der Muſikmeiſter im 26. Jnfanterie- Regiment v. Gautſch, der Feld-
webel im Füſilier-Bataillon des 26. Jnfanterie-Regiments, Robert,
der Feldwebel im 2. Bataillon des 26. Jnfanterie-Regiments, Mancke,
der Sergeant im 1. Bataillon des 26. Jnfanterie-Regiments, Otto
Klingner.

Berlin, den 8. April. Die Opfer, welche die Mobilmachung der
Armee im Jahre 1850 allen Landestheilen in ſo reichem Maße aufer-
legte, haben in verſchiedenen Kreiſen Veranlaſſung gegeben Fonds zu
ſammeln um für Fälle künftiger Mobilmachungen manche Erleichterung
gewähren zu können. Von den Ständen mehrerer Kreiſe iſt der Beſchluß
gefaßt worden die durch den Verkauf der zur Mobilmachung geſtellten
Landwehrpferde wieder gelöſten Summen als Mobilmachungs Fonds zu
reſerviren und durch Zuſchlag der jährlichen Zinſen denſelben bis zu ei-
ner beſtimmten Höhe zu bringen. Daß die hierzu nachgeſuchte Geneh-
migung der Regierung ertheilt werden wird, dürfte kaum zu bezweifeln
ſein. Einzelne Kreisſtände haben verſchiedene andere, mit der Mobil-
machung in keinem Zuſammenhange ſtehende Erträge, z. B. die Ueber-
ſchüſſe von den Einnahmen für die Jagderlaubnißſcheine, für dieſen

Zweck beſtimmt. (C.B.Das von der Preſſe aufgenommene Gerücht, der dieſſeitige
Kommiſſarius in Heſſen, Staatsminiſter a. D., Appellationsgerichts-
Präſident Uhden, werde ſich in dieſen Tagen nach Kaſſel begeben, dürfte
wohl ungegründet ſein. Hr. Uhden wird ſich vorläufig nicht dorthin be-
geben, von wo auch der Graf Leiningen, der übrigens dort nicht im
Auftrage des Bundes verweilte, bereits abgereiſt iſt.

Die Beſtätigung der Wahl des Regierungsraths Pieper zum
Bürgermeiſter in Frankfurt a. d. O. iſt in dieſen Tagen erfolgt. Zum
Nachfolger deſſelben als OberPräſidialrath bei der Regierung zu Mag-
deburg iſt der Regierungsrath Willenbücher, bisher in Gumbinnen, er-
nannt worden.

Heute Morgen ſind nun die zur Abholung der beiden Kriegs-
ſchiffe „Barbaroſſa“ und „Eckernförde“ beſtimmten Marine Soldaten
und Matroſen mit der Hamburger Eiſenbahn nach Hamburg abgegangen,
um von dort aus per Dampfſchiff nach Bremerhafen befördert zu wer-
den. Von Swinemünde aus ſind mittelſt eines Dampfſchiffs direkt
nach Bremerhafen eine Anzahl Matroſen ſchon früher abgegangen, welche
das ſämmtliche Takelwerk, ſo wie Hängematten c. für zwei Kriegsſchiffe
am Bord hatten, weil die beiden zu übernehmenden Schiffe gänzlich ab-
getakelt in Bremerhafen liegen, und zu befürchten iſt, daß die geſammte
Takelage nicht vollſtändig vorhanden ſein wird.

Wien, den 6. April. Die heutigen Blätter melden ſämmtlich den
Tod des Miniſter-Präſidenten, Fürſten Felix Schwarzenberg. Der Ein-
druck, welchen derſelbe gemacht hat, war bedeutend und wurde nicht we-
nig durch das Unerwartete der Nachricht geſteigert. Der Fürſt hatte
den ganzen Vormittag fremde Geſandte empfangen, mit einigen höheren
Beamten ſeines Miniſteriums gearbeitet, und präſidirte dem Miniſter-
rathe um 3 Uhr, ohne daß irgend eine Spur des Unwohlſeins an ihm
zu entdecken geweſen wäre. Während des Miniſterrathes ſchenkte er wie
gewöhnlich den Geſchäften die größte Aufmerkſamkeit. Die Verhandlung,
obwohl intereſſant (ſie betraf die Advokatenordnung in Ungarn), hatte
durchaus nichts Aufregendes. Um 5 Uhr trat der Fürſt in ein an den
Saal des Miniſterraths ſtoßendes Zimmer und wollte Toilette machen,
um einer Einladung zum Diner beim Fürſten Adolf von Schwarzenberg
u folgen. Plötzlich ſtürzte er zuſammen. Der Leibarzt des Kaiſers,
r. Seeburger wurde geholt. Er ließ dem Fürſten zur Ader, doch ohne

Erfolg. Der Fürſt ſprach kein Wort mehr und hatte nur ſo viel Be
ſinnung erlangt, um die Sterbeſakramente zu nehmen. Der Kaiſer ver
fügte ſich ſogleich zu dem Sterbenden, fand ihn aber ſchon als Leiche,
bei der er ſein Gebet verrichtete.

Wien, den 7. April. Das Leichenbegängniß des F.M.L. Felix
Fürſten von Schwarzenberg fand geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtatt. Zu
demſelben rückte unter Kommando des Fürſten v. Lobkowitz die hieſige

Garniſon in voller Parade aus. Die Einſegnung der Leiche erfolgte
in der Pfarrkirche zu St.-Michael. Nach derſelben bewegte ſich der Lei-
chenzug über den Kohlmarkt, Graben, durch das Rothenthurmthor über
die Ferdinandsbrücke nach der Jägerzeile, wo in der PraterSternallee
die Gewehr und Kanonenſalven gegeben wurden. Dort wurde die
Leiche von einer Kavalerie-Escadron übernommen und auf den Nord-
bahnhof geleitet, von wo dieſelbe mit einem Separatzuge in die Gruft
auf den fürſtlichen Familiengütern nach Böhmen befördert ward. Die
ſämmtlichen hohen Staats und Hofbeamten, alle dienſtfreien Generale,
die FranzJoſephsordensritter erſchienen bei der Leichenfeierlächkeit.

e (D. A.Karlsruhe, den 5. April. Der Krankheitszuſtand Sr. königl. Hoh.
des Großherzogs hat ſich in der vorigen Woche nur wenig und leider
wieder nicht zum Beſſern verändert. Die Hoffnung auf eine Wieder-
geneſung des hohen Patienten rückt immer mehr in die Ferne und mehr
noch als die Bulletins der Aerzte verkünden die tiefbetrübten Mienen
aller derjenigen Perſonen welche dem Hofe nahe ſtehen, daß das
Schlimmſte zu befürchten iſt. Wie ſich von ſelbſt verſteht und nicht an
ders zu erwarten, begleitet unſere Stadt dieſe Vorgänge mit der lebhaf-
teſten und innigſten Theilnahme. Natürlich herrſcht unter dieſen Um-
ſtänden die größte Stille am hieſigen Ort. Das Theater, jetzt in der
Charwoche wie alljährlich ganz geſchloſſen, wurde in der letzten Zeit nur
wenig beſucht, da der Adel ſowie die Offiziere nicht mehr hineingehen
und auch Concerte, welche ſonſt um dieſe Zeit hier ſtattfinden, unter-
bleiben aus dem nämlichen Grund. Wahrſcheinlich wird uns auch der
Beſuch der Großfürſten Nicolaus und Michael, welcher uns frühern
Mittheilungen zufolge zugedacht war, nicht zu Theil werden. p

(F. P.3.)
Karlsruhe, den 6. April. Das heute ausgegebene ärztliche Bul-

letin über den Krankheitszuſtand des Großherzogs beſtätigt die in un-
ſerm geſtrigen Schreiben ausgeſprochenen Befürchtungen. Wenn nicht
der Beiſtand einer höhern Macht hilft, die ärztliche Kunſt ſcheint voll-

ſtändig erſchöpft. (F. P.-3.)Karlsruhe, den 8. April. Das achte Bulletin der „Karlsr. Zei-
tung“ über das Befinden Sr. königl. Hoh. des Großherzogs lautet:
Die jüngſt eingetretene größere Schwäche des hohen Kranken hat ſich
nicht vermehrt. Die übrigen Krankheitserſcheinungen ſind unverändert
geblieben. Karlsruhe, den 7. April 1852.

Chelius. Schrickel. Gugert.
Frankfurt, den 6. April. Nach heute an den Wirth zum „Ruſſi-

ſchen Hof“ eingetroffenen Weiſungen aus St. Petersburg iſt derſelbe
beauftragt, bis zum 15. Mai den erſten und zweiten Stock dieſes
Gaſthauſes für Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland bereit zu hal-
ten. Jhre Majeſtät gedenkt ſich von hier nach Schlangenbad zu bege-
ben, wo bereits die fürſtlichen Badehäuſer zu dem Zweck in Stand
geſetzt ſind. Die heute Morgen hier auf telegraphiſchem Wege be-
kannt gewordene Nachricht von dem plötzlichen Hinſcheiden des Fürſten
Schwarzenberg hat hier auf der Börſe einen großen Eindruck gemacht,
und es wurden keine Geſchäfte abgeſchloſſen. Der Miniſter Kongreß
der Kleinſtaaten in Darmſtadt iſt heute beendet, und ſämmtliche dort
anweſende Diplomaten haben heute einen Ausflug hierher gemacht auch
Herr v. Baumbach aus Kaſſel hat dieſem Kongreſſe beigewohnt. Nähe-
res über die gepflogenen Verhandlungen hört man, noch nicht, doch
wird, wie die „Leipz. Z.“ ſchreibt, in gut unterrichteten Kreiſen ver-
ſichert, daß das Reſultat dieſer Konferenz eine neue Gewähr einerſeits
für die Erneuerung des Zollvereins und für deſſen Verbindung mit den
Staaten des Steuervereins und andererſeits für die Anbahnung einer
deutſch öſterreichiſchen Zoll- und Handelseinigung zu bieten volkommen
geeignet ſein werde.

Frankfurt, den 8. April. Den Miniſterconferenzen in Darmſtadt
hat dem Vernehmen nach auch der Bundespräſidialgeſandte Graf Thun
beigewohnt. Der Großherzog hatte ſich am 6. d. M. nach Jugenheim
begeben. Am Abend gab der vormalige preußiſche Geſchäftsträger v.
Otterſtädt eine große Soiree. Jn der geſtrigen Bundestagsſitzung
iſt über die Art der Auflöſung der Nordſeeflotte Beſchluß gefaßt worden.

Aus Hamburg werden am 15. April nicht weniger als 13 Aus-
wanderungsſchiffe abgehen. Jhre Beſtimmungsorte ſind NewYork, Que-
beck, Galveſton und Jndianola.

Frankreich.
Paris, den 6. April. Nach der „Patrie“ ſtehen wieder bedeutende

Veränderungen dem Präfektenperſonal bevor. Die Miniſter haben bloß
einen Tag in der Woche zu Audienzen der Deputirten beſtimmt.

(T. D. d. Königl. Pr. St. A.)
Paris den 5. April. Die „N. Pr. Z.“ bemerkt über die jüngſten

Reden Bonapartes und die Bonapartiſten: Möchten die legitimen Für-
ſten Europas dieſe Worte nicht unbeachtet laſſen. Allerdings wird der
„Bruder des Kaiſers“ den Löwen von Waterloo wohl an ſeiner Stelle
laſſen, doch hat der „PrinzPräſident“ ſchon Manches bei Seite geſcho
ben, was man für ziemlich dauerhaft hielt. Wenn auch nicht heute oder
morgen, doch wird die Zeit nicht ausbleiben, wo der Präſident der Re
publik wenigſtens den Verſuch macht, die von ihm geſprochenen und ge
gebilligten Worte in Thaten zu überſetzen. Es iſt einmal ſeine an ſich
ſehr löbliche Sitte, auch das ſcheinbar unbedeutendſte Wort nicht ohne
wohlüberlegte Abſicht zu ſprechen und jede Gelegenheit ſeinem einen
Zwecke dienſtbar zu machen, auch ſchneller, als man meint, der Welt zu
beweiſen, daß er Thaten ſpricht und Worte thut, und daß eh ihm mit
l man bis dahin für Scherz hielt, von jeher ein bitterer Ernſt
geweſen.
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Großbritannien und Jrland.
London, den 5. April. Jn faſhionablen Kreiſen bildet das letzte

Drawingroom der Königin und die endliche Löſung der „Affaire Dorn-
berg“ das Tagesgeſpräch. Prinz Eduard von Sachſen Weimar, der
jüngſt vermählte Gemahl der Gräfin Dornberg, war 2 oder 3 Tage
vor dem Drawingroom von der Königin zum Diner geladen worden.
Die Königin war von der ſtattgehabten Verbindung nicht auf die ge-
hörige Weiſe unterrichtet worden, und es mußte nun etwas geſchehen,
um die „Difficultät“, welche manchem Eeremonienmeiſter ſchlafloſe Nächte
verurſacht haben mag, zu beſeitigen. Kurz, die Gräfin Dornberg er-
ſchien beim Drawingroom, aber ſie war nicht in Begleitung des Prinzen,
obgleich derſelbe zugegen war. Die Gräfin Malmesbury, Gemahlin
des Staatsſekretairs, ſtellte die Gräfin Dornberg, welche an der Seite
ihrer Mutter, der Herzogin von Richmond, eintrat, der Königin vor.
Der gordiſche Knoten wäre alſo gelöſt ob aber eine ſolche Löſung des
fürſtlichen Hauſes von Lennox würdig iſt, darüber ſchütteln gar Manche
ſehr bedenklich den Kopf. Vom 1. Juni angefangen, ſollen während
vier Wochen im St. James Theater deutſche Luſt und Schauſpiele ge-
geben werden. Wie wir hören, intereſſiren ſich die Königin, Prinz Al-
bert, Ritter Bunſen und viele hervorragende Mitglieder der Ariſtokratie
für dieſes Unternehmen, das bei der Luſt und Liebe, mit welcher hier
in den letzten Jahren die deutſche Sprache ſtudirt wird, mit Recht ein
zeitgemäßes zu nennen iſt. Fräulein Wilhelmi, die Herren Emil De-
vrient, Grunert 2c. ſind engagirt. Dieſe deutſchen Vorſtellungen ſollen
mit Goethes Egmont“ eröffnet werden.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonnabend den 3. April. Man verſichert, der Senat werde

die Befeſtigungskoſten für Caſale nur mit geringer Majorität annehmen.
Die beabſichtigte Bankreform dürfte in beiden Kammern, wie in dem

Publikum auf ſtarke Oppoſition ſtoßen. Jn der Deputirtenkammer
hat ſich ein Theil des rechten Centrums mit dem linken Centrum ver-
einigt, um das Miniſterium gegen die Angriffe der äußerſten Parteien

zu vertheidigen. (T. D. d. C. B.)Turin, Sonntag den 4. April. Die Debatte über die Befeſtigung
von Caſale hat im Senate einen ſehr heftigen Charakter angenommen.

(T. D. d. C. B.)
Rom, Dienſtag den 30. März. Der franzöſiſche Contre Admiral

Berard iſt aus Toulon hier eingetroffen. (T. D. d. C. -B.)

Griechenland.
Athen, Montag den 29. März. Die Miniſterwechſel-Gerüchte zir-

kuliren fortwährend. (T. D. d. C. B.)
Provinzielles.

O Torgau, den 11. April. Jm Kreiſe Torgau wurde das Ge-
ſchäft wegen Bildung der Gemeindebezirke nach Vorſchrift der Gemeinde
ordnung vom 11. März 1850 im Laufe des vorigen Jahres begonnen,
und vom Königlichen Herrn Landrathe Ritter Grafen v. Seydewitz durch
eine Kreisblatts Bekanntmachung allen Kreis Eingeſeſſenen die Bedeut-
ſamkeit deſſelben ſo klar und deutlich auseinandergeſetzt, daß Jedermann
über die Wichtigkeit des Gegenſtandes ſo belehret wurde, um in den
wegen Bildung der Gemeindebezirke abzuhaltenden Lokaltermine beſtimmte
und durchdachte Erklärungen abgeben zu können. Unter der Leitung
des benannten Herrn Landrathes hatte denn auch dies Geſchäft einen
ſo guten Fortgang, daß die mancherlei die Bildung erſchwerenden eigen-
thümlichen Verhältniſſe von den mit der Spezial-Bearbeitung beauftrag-
ten Kommiſſions Mitgliedern in der Weiſe beſeitigt werden konnten, um
die Angelegenheit ihrer definitiven Erledigung zuzuführen. Daher
wurde es denn der Kreiskommiſſion auch möglich, in einem ſo kurzen
Zeitraume die vielen Gemeindebezirke zu bilden in der verſammelten
Kreiskommiſſion Alles zu berathen und ſo abzuſchließen, daß Alles für
die Einführung der Gemeindeordnung vorbereitet iſt, und jeder Anord-
nung der höhern Behörden Genüge geleiſtet werden kann, möge ſich
nun für Beibehaltung des urſprünglichen Geſetzes oder für dieſe und
jene in den hohen Kammern bereits berathenen Abänderungen entſchie-
den werden.

Ganz beſonders iſt das Beſtreben dahin gerichtet geweſen, alle Ge
meinden in der unwandelbarſten Treue zu des allverehrten und geliebten
Königs Majeſtät ſo recht zu kräftigen und ein recht ſtetes Vertrauen zu
den Königlichen hohen Behörden zu begründen.

Glück und Heil dem Kreiſe, an deſſen Spitze ein ſo umſichtiger,
kräftiger und gegen alle Kreis-Einſaſſen väterlich geſinnter Vorge-
ſetzter ſteht.

Möge der hochverehrte Herr Landrath Ritter Graf v. Seydewitz
noch lange zum Beſten des Kreiſes wirken. Mit dieſem herzlichen
Wunſche beſchloß die Kreiskommiſſton das ihr anvertraute wichtige
Geſchäft.

Halberſtadt, den 7. April. Heute früh um 7 Uhr fand auf dem
Hofe des hieſigen Kreisgerichts die Hinrichtung des Giftmörders Hein-
dorf aus Oſterwieck ſtatt. Derſelbe hatte ſeine Frau durch Arſenik,
welches er in einen von ihm ſelbſt bereiteten Kartoffel-Puffer gemiſcht,
am 16. Januar v. J. vergiftet. Vergeblich ſuchte er den Verdacht der
That von ſich abzuwenden und eine Selbſtvergiftung ſeiner Frau wahr-
ſcheinlich zu machen. Es ergab ſich bei der Unterſuchung, daß er ſei-
ner Frau bei dem Genuſſe des Puffers verboten hatte, ihrem Kinde
etwas davon zu geben; daß die Frau unmittelbar nach dem Genuſſe

der Speiſe heftiges Erbrechen bekam; daß in den in der Pfanne zurück
gebliebenen Reſten der Kartoffelſpeiſe Arſenik enthalten war. Auch
geſtand der Deliquent nach langem Leugnen ein, daß er wenige Tage
vorher aus einer hannoverſchen Apotheke 2 Loth Arſenik und 2 Loth
Grünſpan gekauft und ſich dabei eines falſchen Namens bedient habe.
Außerdem hatte er ſich gegen ſeine Frau ſtets lieblos und feindſelig
bewieſen auf jede Weiſe ſich ihrer zu entledigen gewünſcht, ihr nach
der Vergiftung nicht nur keinen Beiſtand in der Krankheit geleiſtet, ſon
dern ihr ſogar ärztliche Hilfe herbeizuſchaffen verweigert. Dieſe und
ähnliche erwieſene Thatſachen hatten die Geſchwornen in der Sitzung
vom 11. November v. J. trotz des beharrlichen Leugnens des Ange-
ſchuldigten beſtimmt, das Schuldig über ihn auszuſprechen, in Folge
deſſen der Gerichtshof auf Todesſtrafe erkannte. Die gegen das Er-
kenntniß eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Königl. Obertri-
bunal zurückgewieſen und daſſelbe von Sr. Majeſtät dem Könige be
ſtätigt. Trotz der eindringlichſten Vermahnung und Zuſprache des Geiſt
lichen blieb derſelbe hartnäckig und verſtockt bei dem Ableugnen des
Giftmordes, der ihm auf das unwiderſprechlichſte nachgewieſen war.
Vergeblich bemühte ſich auch ſein Vertheidiger ihn zum reuigen Bekennt-
niſſe zu bewegen. Ohne Reue und unverſöhnt mit dem ewigen Richter
erſchien er auf der Richtſtätte. Jn Gegenwart der Staatsanwaltſchaft,
der betreffenden Richter, ſo wie von 3 Mitgliedern des Magiſtrats,
6 Mitgliedern des Gemeinderaths und 3 dazu erwählten Bürgern
wurde das Urtheil raſch vollſtreckkt. Außerdem war es einer Anzahl
unbeſcholtener Bürger, etwa 60 an der Zahl, die darum nachgeſucht
hatten durch Einlaßkarten geſtattet, der Exekution beizuwohnen. Auch
die bewaffnete Macht war, 50 Mann ſtark, innerhalb und außerhalb
des Hofes, auf dem die Hinrichtung vor ſich ging, aufgeſtellt. So-
wohl innerhalb des Hofraumes, als auch außerhalb deſſelben wo eine
große Menſchenmenge ſich verſammelt hatte, herrſchte die größte Stille.
Die ernſte und feierliche Haltung der amtlich Anweſenden und der ge-
meſſene Hergang der Exekution ſelbſt hinterließ bei allen Zeugen der-
ſelben einen tief ergreifenden und erſchütternden Eindruck. (M. C.)

Nachdem durch die neulich ſtattgehabte Eröffnung zweier Schachte
zu Staßfurt, im Reg. Bezirk Magdeburg für die Vermehrung der in
ländiſchen Salzproduction eine Ausſicht gewonnen iſt, haben ſich in der-
ſelben Provinz, und zwar in der Nähe von Erfurt Anzeichen von einem
daſelbſt befindlichen Steinſalzlager wahrnehmen laſſen. Auf Anordnung
des Handelsminiſters ſind ſeit einiger Zeit Bohrverſuche angeſtellt wor-
den, von denen in kurzer Zeit die günſtigſten Reſultate erwartet wer

den dürfen. (Sp. Z3.)ererreeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Locales.

Halle, den 9. April. Geſtern ereignete ſich in der Nähe von Halle
in der Gegend, wo die Saale an der vorſtehenden Ecke des v. Laden
berg'ſchen Weinbergs, nahe der Jrrenanſtalt, vorbeigeht, ein Unglücks-
fall, den uns ein Augenzeuge folgendermaßen berichtet: Zwei Sträf-
linge der hieſigen Strafanſtalt kamen Vormittags gegen 9 Uhr die
Saale in einem Kahne heraufgefahren, in welchem ſich zugleich nach
üblicher Weiſe ein Soldat mit geladenem Gewehr als Eskorte befand,
um Sand aus der Saale zu heben. Nachdem ſie den Kahn ziemlich
mit Sand angefüllt hatten, lößte ſich derſelbe von der befeſtigten Stelle
los, und trieb unaufhaltſam in den von den jetzt ziemlich hohen Waſ-
ſerſtand gebildeten Strudel hinein, ſchöpfte Waſſer und ſchlug um.
Der eine von den Sträflingen war ein guter Schwimmer und kam
bald an das Ufer, der andere hatte ſich an einen im Kahne befindlich
geweſenen Pfahl geklammert; er erhielt ſich glücklich an der Oberfläche
des Waſſers und konnte ſo an den dem Vorwerke Gimritz gehörigen
Dreſcherhäuſern herausgezogen werden, der Soldat hingegen wurde
nach dem Umſchlagen des Kahnes nicht mehr bemerkt, ſondern nach
einigen Stunden von ſuchenden Fiſchern ohne Gewehr und Helm aus
dem Saalſtrome gezogen.

Vermiſchtes.
Von Oſtern bis Michaelis 1851 beſuchten die Univerſität

Berlin 1328, Bonn 1000, Breslau 811, Greifswald 206,
Halle 616, Königsberg 358, Münſter 299, das Lyceum Hosia-
num in Braunsberg 49, zuſammen 4667 immatrikulirte Studirende;
von Oſtern bis Michaelis 1850: 4492 und von Michaelis 1850 bis

Oſtern 1851: 4658. (A. d. K. Pr. St.A.)Elektriſch telegraphiſche Depeſche für die „Preußiſche Zeitung
Der Zobtenberg iſt ruhig. Nachdem er die Kapelle wieder ausgeſpieen,
iſt der Krater unter Beihülfe der benachbarten Gemeinden mit einigen
tauſend Fudern Sand verſtopft worden.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr.7. April. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,08 Par. L. 334,49 Par. L. 334,84 Par. L. 334,47 Par. L.

2,75 Par. L.Dunſtdruck 2,80 Par. L. 2,94 Par, L. 2,83 Par. L.
Relat. Feuchtigk 92 pCt. 50 pCt. 85 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 4,7 Gr. Rm. 12,6 Gr. Rm. 5,4 Gr. Rm. 7,6 Gr. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Bekanntmachungen.
Schulſache.

Montag den 19. April fängt der Unterricht
in meiner höheren Töchterſchule wieder an.
Neu aufzunehmende Schülerinnen bitte ich Sonn
abend den 17. April gefälligſt bei mir anzu
melden.

Halle, den 10. April 1852.
Neuenhaus, Superint.

Barfüßer Straße Nr. 93. parterre am Ein-
gange links, finden junge Mädchen jetzt Gele-
genheit, die engliſche und franzöſiſche Sprache
gründlich zu erlernen.

Söhne auswärtiger Eltern, welche hieſige
Schulen beſuchen ſollen, finden noch freundliche
Aufnahme. Näheres Merſeburger Chauſſee ne-
ben der Grube Belohnung Nr. 1b.

Nelkenſenker
in den bekannten prachtvollen Sorten, und ſtark
bewurzelte kräftige Exemplare, empfiehlt nach
Blätterkarte billigſt Zander, Waiſengarten.

Für einige unſerer beſten en gros und en
détail Geſchäfte ſind noch Lehrlingsſtellen offen
und gleich zu beſetzen.

W. Hachtmann in Halle.

Franzöſiſche Filz und Seidenhüte neueſter Früh
jahrsFaçon in ſchwarz, ſilbergrau und Nanking Cou-
leur, ſowie Gibushüte empfiehlt Ilerm. Schöttler.

Den 1, 2. und 3. Feiertag
Conzert in der „Weintraube.“

Halliſches Hnnſikchor.
öhn.

Bad Wittekind.
Es findet die Oſterfeiertage, den Sonntag,

Montag und Dienſtag als den 11., 12. und
13. d. M., hindurch, jedesmal von Nachmittags
3 Uhr an, Concert vom Stadtmuſikchor ſtatt.

Bürgergarten.
Sonntag von 4 Uhr an MilitairConcert.

Böllberg.
Zu den Oſterfeiertagen ladet freundlichſt ein

Ratſch.
Den zweiten Oſterfeiertag ladet zum Tanzvergnu

gen ergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm.

G e Fonds- und Geld-Cours.

n

Berlin, den 8. April. Breuß Courant.
S. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 103do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1034 à 1024
do. do. v. 1852 44 1034

Staats Schuldſcheine 34 905 3Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 1233
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 884 874
Berliner Stadtobligationen 5 1024

do. do. 884Kur r 5 994 985Oſtpreußiſche

S pommerſche 34 99 984
S IPoſenſche 72 do. 34954895S JSchleſiſche 33 974963do. L. B. v. St. gar. 34

Weſtpreußiſche 34 953 954
Kur und Reumärk. 4 10051004
S Pommerſche 41001004
S poſenſche 47 99S Preußiſche 4 994S hein und Weſtphäl. 4
S Sächſiſche 4 99Schleſiſche 41003993Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4

Preuß. BankAnth.Scheine 105 104

Friedrichsd'orAndere Goldmünzen à 5 thlr. e
Disconto

Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 4 90 89
Bergiſch Märkiſche 48do. Prioritäts- 51023 1024

do. do. II. Serie 5
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1254 124

do. Prioritäts- 4 994Berlin Hamburger 108o. Prioritäts-- 44 1033 1034
do. do. II. Em.! a

BerlinPotsd.- Magdeburger 804
do Prior. Oblig. 4 98do. do. 5 102do. do. Lit. D. 42 1014 1003

S Preuß. Courant.
S Brief. Geld. Gem.

Berlin-Stettiner 21353do. Prior. -Obl.) 4
Cöln-Mindener 35 1114 àdo. Prior. Obl.) 44 1034 (1144

do. do. II. Em. 5 1044
Düſſeldorf-Elberfelder 1144

do. Prioritäts- 4 954do. Prioritäts- 5 S 2Magdeburg-Halberſtädter 154
Magdeburg-Wittenberge 4 664 654

do. Prioritäts- 5 1034 1023
Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 S 97

do. Prioritäts- 4 100 994do. Prioritäts- 44 (1101do. Prior. III. Ser. 5 10241014
do. IV. Ser.! 5 10351034 161

Oberſchleſiſche Lit. A. S ar Liu. B. 31 1354 1343 160
Prinz Wilh. (SteeleVohw. 49 48

do. Prioritäts- 5 Sdo. II. Serie 5 sRheiniſche 85 84do. (Stamm) Priorit. 4 92 91
do. Prioritäts-Obl. 4 9546943
do. vom Staat gar. 33

RuhrortCref.KreisGladb. 34 874 86
do. Prioritäts 4StargardPoſen 35 893 884Thüringer 4 7 (824a82do. Prioritäts-Obl. 4454 103 1024

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 1127 à
do. Prioritäts- 5 D. (1273

Ausländiſche Eiſenb.
Stamm Actien.

Cöthen Bernburger 24
Krakau-Oberſchleſiſche 4 85Kiel Altona 44 107 106Mecklenbur gr. 4 435 àNordbahn (Friedr. Wilh. 4 444 434 433,3,4
Zarskoe Selo delkeAusländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 s
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1014 1004
KaſſenVereins-Bank Aktien 4 1044

Wird man nicht endlich am Klingeſack zu St.
Laurenti die ſo ſtörende Klingel wegnehmen und
das Blech mit Tuch überziehen, oder müſſen
den Zuhörern die Worte des Predigers verloren
gehen

Den bekannten „fanatiſchen Dölaugängern“
herzlichen Dank für das zur Beglaubigung ein-
geſandte Maikäfer Exemplar. Die Red.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute entſchlief in der Blüthe des Mannes-
alters zu einem beſſern Leben der Steiger der
Wilhelmsgrube bei Lebendorf, Herr Karl Fer-
dinand Mempel. Die Gewerkin verliert in
ihm einen ſtrebſamen, umſichtigen, berufstreuen
und redlichen Beamten und die Knappſchaft ei-
nen wohlwollenden und gerechten Vorgeſetzten.
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Wilhemsgrube bei Lebendorf,
den 6. April 1852.

Die Gewerkin und die Knappſchaft der
Wilhelmsgrube.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 8. April.

h

Weizen loco nach Qualität 5258
Roggen do. do. 444882. pr. Frühjahr 44 à 441 bz. u. G. 444 B.

pr. Mai Juni 444 à 444 bz. u. G. 45 B.
pr. Juni Juli 454 bz. u. G. 46 B.

Erbſen Kochwaare 49 52
Futterwaare 47 50Hafer loco nach Qualität 24 26

Gerſte, große loco 40 42
Rüböl pr. April Mai 94 B. 94 G. 9z à 9 bz,

pr. Mai Juni 94 B. 94 G.
pr. Sept. October 107 bz. B. u. G.

Oct. Novembe 104 B. 107 G.
Leinöl loco 115 B.Rapps 68 à 64 nominell.Rübſen 66 à 64 nominell,Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. April Mai
pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

54 à 52 nominell.
25 à 243 verk.
244 B. 24 G.
243 à 244 bz. u. B. 24 G.
254 à 25 bz. u. B. 243 G.
26 à 254 bz. u. G. 253 B.

d

Roggen etwas billiger als geſtern verkauft, im Gan
zen aber ziemlich feſt. Spiritus und Rüböl unverändert.

Halle, den 11. April.
Die Zufuhren von Getreide waren in der Feſtwoche

ſehr mäßig doch waren die Preiſe auf die rückgängigen
Preiſe in Berlin ebenfalls billiger, es blieb dazu indeß
nichts unverkauft.

Weizen 5056, Roggen 5054, Gerſte 40, am
Landmarkte für größtentheils leichte und Mittel- Waare
bezahlt. Vom Boden und zu Waſſer wurde an auswär
tige Käufer Weizen 58 62. Roggen 54 55 56. Gerſte
42, verkauft.

Rüböl ohne Geſchäft, 9 zu haben und zu laſſen.

Stettin, den 8. April, 1 Uhr 47 Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 534 564 bz. Roggen Frühjahr 45
bz., Juni Juli 46 bz. Rüböl April Mai 9 G. 94 B.
Juli Auguſt 95 bz., Herbſt 944 bz. Spiritus, Früh
jahr 144 pCt. bz., Juni Juli 14 pCt. bezahlt.

Breslau, den 8. April, 1 Uhr 48 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 51--64 Sgr., do. gelber
55 63 Sgr. Roggen 49 61 Sgr. Gerſte 40 47
Sgr. Hafer 27 32 Sgr.

—HSsSSSSSSSSSSSGGGSGGGGGOona e r. AenAm erſten und zweiten Oſterfeiertage
u. L. Frauen: Den I. April: Vorm. Hr. Sup. Dryander. Nachm.

Hr. Cand. Müller. Den 12. April: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke.
Nachm. Hr. Sup. Dryander.

St. Ulrich: Den 11. April: Vorm. Hr. Oberdiac. Paſt. Tauer. Nachm.
Den 12. April: Vorm. Hr. Diac.Hr. Oberpred. Dr. Ehricht.

Weicke. Nachm. Hr. Cand. Junker.
St. Moritz: Den 11. April: Vorm. Hr. Oberpred. Bracker. Nachm.

Den 12. April: Vorm. Hr. Diac. Dr.
olf. Nachm. Hr. Cand. Spangenberg.

g. Diac. Dr. Wolf.

Domkirche: Den 11. April: Vorm. Hr. Sup. Neuenhaus. Nachm.

Herzog.

Klahold.

mann.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

(11. und 12. April) predigen in Halle:
Hr. Dompred. Dr.
de Nachm. Hr. Sup. Neuenhaus.

Katholiſche Kirche: Den 11. April: Morgens um 5 Uhr Auferſtehungs
feier, dann Beichte; um 9 Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Kla-
hold. Den 12. April: Vorm. Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer

Blanc. Den 12. April: Vorm. Hr. Prof. Dr.

Hoſpitalkirche: Den 11. und 12. April: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Neumarkt: Den 11. und 12. April: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Den 11. April: Vorm. Hr. Cand. minist. Höcklau. Den 12.

April: Vorm. allgem. Beichte und Communion Hr. Sup. Dr. Tie-

miſch

freita
dem
ſind,
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